
kiirzuligeh für Fo nb_éstandtéile“, 61 Aufmachung und Umfanp dei Vofi;£iégszéit
der ahl autf 125 sollten auf einem SOoNn- zurück ekehrt. Das ermöglicht einen —

derblatt, nach Art eines Lesezeichens, bei- heblich reicheren Inhalt, VON dem ıne
gegeben se1IN, damıt zeıtraubendes Zurück- summarische Ankündigung geboten werden

würde. kann A  D  ur Choralkunde: ‚„„‚Organum undblättern vermıeden berger Choralvortrag‘‘; „Der Accentus Mogunti-G.Strgß/én HUS nach den ‚Schönborn-Drucken‘‘®. (Or-
Max Reger: Brıefe zwischxen der A gelfragen: KEıne Gladbacher Mensurenlehre

beıt Von Ottmar Schreiuber. (20% S} VON 1036; ‚„„Die Entwicklung der rgel-
Bonn 1956, Ferdinand Dümmler. art. kunst in Süddeutschland®‘; .„„Eın Beıtrag

3,60 ZU deutsch-böhmischen Orgelbarock‘“‘;
Die Briefe geben zunächst einen Finblick ‚„‚Max Regers Choralvorspiele®‘®. Musiktheo-
ın das kaum vorstellbare ıntensiıve Schaf- r1e ‚ ZUur Tonus-Lehre der iıtalıenischen
fen des Meisters, dann ber VOL allem in Musiktheorie des ausgehenden Miıttel-
seın ständiges Rıngen Aufführung un: alters°”; ‚„„Eıne deutsche Kompositionslehre
Anerkennung. Daiß er dieser Aufgabe; sein des frühen 16. Jahrhunderts‘®‘. Geschicht-
eigener Anwalt und Propagandıist Se1IN, lich-Liturgische Fragen: ‚„„Das katholische
sıch durchaus gewachsen ze1ıgt, hebt das Kırchenlied ım Jahrhundert, besonders
Bedauern nıcht auf, daß überhaupt eıt ın der Aufklärungszeıt”” ‚Zur Geschichte der
un Kraft dafür aufbringen mu{fßte Ver- Kırchenmusik iın öln 1m frühen 19 Jahr-
söhnlich stimmt eINZIE dıe Tatsache, da hundert‘‘. Auftakt und Ausklang: ‚„Kir-
INa  — durch dıese Briete iıne Anzahl Men- chenmusikalische Vorschriften ım Miıttel-
schen kennenlernt, dıe sıch selbstlos, uınter alter  .. und ‚„‚Biblische Texte ın der Kır-
bedeutenden persönlichen Opfern, fÜür den chenmusık"®"., Mehr als ın manchen A 11

Aufstieg des jungen, VO  —_ weıten reısen deren Bänden lassen uch die geschicht-
als ‚„unbequem“”” empfundenen Künstlers ichen Abhandlungen ıne Verbindung mıt
eingesetzt haben G.Straßenberger 5 Fragen der Gegenwart wohltuend spüren.

Vor allem der letzte Beitrag 1st, obwohl in
Kirchenmusikalisches Jahrbuch. Im der Vergangenheıit verwurzelt, deutlich qautf

Auftrage des Allgemeinen Cäcilien-Ver- dıe Zukunft ausgerichtet un: kannn 11a11-
e1Ns hrsg. VON arl (‚ustavr Fellerer. chen Komponisten den unausgeschöpf-
39. Jahrgang. (1125.) Köln 1955, her Texte führen.
Bachem. art. 9,—

ten chhätzen bıblıse
StraßenbelfgerFür die Choralgeschichte Kalet der VOL-

legende and eingehende Studıen über die Musık ın christlicher Ordnung. Mu-
Ausführungen Bedas ZUF Frage reinrhyth- siıkwerkheft. (96 S Freiburg Br. 1955,
mischer und gemischtrhythmischer 1ed- Christophorus- Verlag. Kart 3,60
exXte, sSowl1e über die Intervallbedeutung Der Führungskreis der Werkgemeinschaft
Von Punctum und Pes 1m Cod.Laon 240 ied und Musık, Sıtz Haus Altenberg, legt

hıer Hau tretferate der Jahrestagungen 1953Kinzelfragen der 508 ‚„‚klassıschen"” Poly- und 195 VOTLT. Der Versuch einer theolo-phonie klären dıe Abhandlungen über Mo-
dellbehandlung in Palestrinas Parodiemes- gischen Sıinndeutung der Musik VOIIl Dr. Jo-
sCIl und über den wen1ıg bekannten *Spät- hannes Aengenvoort: ‚„„‚Musık ın christlicher
me1ıster (). Pıtoni. Die Darstellung, wıe Ordnung‘‘, 31l ZWAar nıcht mehr eın als
der Reformwille des Kurfürsten Johann a  „„eIn erster Beıtrag, ZUrTr Kınleitung einer

Diskussion®‘, dringt ber tıef in ene Be-Philipp VO.  [ Schönborn sıch 1m lıturgıschen
Kırchengesang der 10Zzese Maiınz SCE- zırke VOT, AUS denen allein das Geheimniıs
wirkt hat, bietet ine anregende Vergleichs- alles musıiıkalischen Geschehens erschlossen
möglichkeit ZU Stand der Kölner Kirchen- werden kann. Andere Referate ‚„„‚Über
musık in der Hälfte des Jahrhunderts. Einstimmigkeit®‘‘ (Walter „Wıora), ‚„Über
Eın selten behandeltes Gebiet ist der An- den ext des Volksliedes®* (Job Polimann),

‚„„Wesen und We der Choralpflege In derteıl der Jesuijten am Orgelbau ın Böhmen
1m 18. Jahrhundert, VOL allem durch den katholischen Jugend”” (Walther Lipphardt)
Ordensbruder Fr I1homas Schwarz. Der sınd be1ı aller wissenschaftlichen Gründ-
and 1st, wWw16e seine Vorgänger, für den lichkeit durchaus zeit- und lebensnahe.
Fachmann und interessierten Laien ine Straßenberger
Fundgrube VOLL sorgfältig erarbeiteten und Musık ın heiligem Diens£ Veröffent-dargestellten Eınzelforschungen. lıchungen der Bischöflichen MusikschuleStraßenberger } Rottenburg. (93 5 Rottweıl' 1953 art.
Kirchenmusikalisches Jahrbuch. Im 1.<5

Auftrage des Allgemeinen Cäecilien-Ver- Die Schrift ist ine Erinnerungsgabe alle
eINs hrsg. VOL arl G(Gustav Fellerer. eilnehmer des Kirchenmusiktages der D1i56-
40. Jahrgang. (164 S.) Köln 1956, Z65€ Rottenburg, veranstaltet 1953 In ott-
Bachem. art 9,— weıl Ihr Kernstück bildet die Enzyklıka

Mıt die;em Band ıst das kmJ b_ wıeder Zu Pıus XIL ‚‚Musıcae $acrae d'isciplinay“.y Un-
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en.  1€ dienstliche ehbt und
chenmusık des Kir ng  ;henmusikers verb gen 'schaff Es twIegep, bieten besondere AnreSung zweı Vor ‚„„Erlebnis‘“ erinner 1ın dem sich erage Von Dr Saladin, Luzern, über tiıonale Sehnsucht nach einer innerlichen‚„‚Dienst und Auf abe der Orgel ım ult Bewegung des Geistes kundtat. Wohl immerder katholischen iırche*®® und ‚E3  16 Orgel wird in solchen Worten eın Stück über-und der Organıist in der Pfarrei von sehener Wirklichkeit erobert. So ist auchheute*‘*. ın den ‚Worten, denen dieses uch gew1ıd-Strflaßenherger‚3.] met ıst, nicht DUF Unmenschliches erk

1rotzdem kann bei der immer zunehmen-' Deutsché Sprache den Sprachverwilderung der Ernst der Prü-
Wolf, Sıegmund W örterbuch des fung niıcht groß und das Gefühl für

das gute Wort nıcht feın sein. FürC  :& Deutsche Gaunersprache.(431 ©} Mannheim 1957 den Schriftsteller, Prediger und Lehrer
sches Institut. 32,— B?bliograpl}i— (und nıcht NUur für den (Grermanisten) ist

das Buch fast iıne notwendige Lektüre.Sternberger, Storz, Süskind: Aus dem
Wörterbuch des Unmenschen. (135 Becher
Seliten) Hambur 195€Z, .CJflaassen Verlag. I’hierfelder, Franz: Wege zu besserem

(,60 Stil (240 München J Max Hue-
ber. DIn jahrzehntelanger Arbeit hat dieses

Wörterbuch geschaffen, das VO  e anderen Das uch behandelt ın seinem 1. Teil die
Gelehrten öfters verheißen, ber nıe voll- verschıedenen ortgattungen der deutschen
endet wurde. Schon das kurze sachliche Sprache, Hauptworte und Kıgenschafts-
Vorwort und der S  T1 der Geschichte der orte, Artikel und JTätigkeitsworte und
Gaunersprache beweisen den echten For- was dergleichen mehr Ist. Im 2. 'Teil geht
scher. Ihn bestätigen die Bıbliıographie und der Verfasser aut die Satzlehre ein und be-
das ZaNnze W örterbuch, dem eın ausführ- handelt die verschiede ı1enNn Möglıchkeiten,einen deutschen Satz zu bilden.liches KRegister folgt. Natürlich wırd ein
solches Buch immer verbessern se1in. Das Buch ıst selbst der beste und leben-

dıgste Anschauungsunterricht für einen SUu-Gehören 7 B ‚‚Beinling‘‘ und ‚„Gottesfahrt“‘‘hiıerher? Soll neben ‚„‚Penne*‘ der Be- ten Stil, nıcht DUr durch die sprühende
deutung ‚„„Herberge‘‘ uch das Schülerwort Kraft seiner Beispiele, wWw16€ man es machen
‚‚Penne‘** Platz ınden? Fehlt soll und W1e nıcht, sondern durch die geist-(Pennal)
‚„‚Knorke‘‘ Das sınd Fragen zweiten reiche Art, Von sıch trockenen Dingen
Ranges. selbst bıttet Mithilfe Z reden. Man lıest miıt Vergnügen und

reichem Gewinn. Freilich wird man Nurweıterer Verbesserung seines VWerkes.
Von anderer Art ist das Wörterbuch dann Nutzen haben, wenn Man C: nıcht Nurlıest, sondern langsam und genau studiert,eines Unmenschen, ıne Zusammenfassung

VO.  } Glossen, die nach 1945 In der ‚, Wand- besten mıt einer deutschen
lung  66 erschienen. Die Verfasser nehmen Grammatik, deren Verfassern der Autor
Modewörter ufs Korn, die VOT allem ıIn dieses Buches freılıch nıcht ımmer SCEWOSEN ist.
dem Jahrzehnt nach 1932 die deutsche Dıe deutsche Sprache ıst reich an Mög-lichkeiten des Ausdrucks wıe wenıgeSprache verwusteten: Anliegen (echtes An-
liegen), Ausrichtung, Charakterlich, durch- dere, aber S1€E wıird VoN uns ın einem
führen, Kınsatz, Gestaltung, herausstellen, schrecklichen Mal vernachläßigt. Das an-

regend geschriebene Buch zeigt, welch ho-Kulturschaffende, Mädel, Menschenbehand-
lung, Problem, Propaganda, KRaum, Schu- prache hat.hen ‚Wgrt eıne gepflegte

O. Simme]Jung, Sektor, tragbar, untragbar, Wissen
uUum, Zeıtgeschehen Meıst wırd die Duden SilwEerterDacß der Deutschen
rechte Bedeutung zuerst entwickelt, un Sprache. Mannheim 1956, Bi-
dann wird die moderne Anwendung an SC- bliographisches Institut Ln 12,60
rangert, nıt Geist, Satire und Humor. Nun Kiner Einleitung über den guten deutschen
hat Ma. schon VOoO  — und nach Wurstmann Stil on Ludwig Reiners (25) folgen die
dıe Sprachdummheiten verspottet. Das Ge- Stichwörter ın alphabetischer Reihenfolge.fühl für Sprache hat iımmer die Edelsten Zu jedem Wort werden eine Reihe VO.  o
bewegt. Es gıbt Entgleisungen und orhei- Ausdrücken gebracht, WIeE s1€ VoNn Dich-
ten, die nicht reiten sınd. Doch ist auch tern, ber auch ın der Umgangssprache Bın solchen abwegigen Vorlieben zuweılen braucht werden. Insofern E  ıst dieses Stil-
der Geist der Zeit Jebendig. Wiırd wörterbuch her eın Wörterbuch des gutennıcht uch hbei un Klassikern W örter Ausdrucks, der eine Grundlage des gutenfinden, ın denen sıch das Zeitgefühl ausS- Stils ıst Aber als solches bietet wert-
sprach? wäre ein verdienstvolles Werk, volle Dienste, da es manche schiefe Bilder,
Wenn INa  > uch diese Zeiterscheinungen W1€e sS1€6 iImmer wleder vorkommen, Z Ver-untersuchte, Es ist nicht immer gedanken- hindern KD O. Simmel S
48)


